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Die Schwenkungen der | 

| Kreuzzeitung 
Ir Much, die Kreuzzeitung fürchtet jetzt, daß 
eien in Folge feiner Haltung namentlich in 
le Ruſſiſchen Frage ebenſowohl in Deutſchland 
nn iſolirt werde und namentlich 
17 teich gegenüber in eine ähnliche Ste lung 
de, wie Oeſterreich wahrend des Italie— 
dein en Krieges. Sie bezeichnet es daher als eine 
when Aufgabe der Preußiſchen Politik, eine 
fond Verſtaäͤndigung mit Oeſterreich und ins 
8 Ndere mit England zu ſuchen, indem Ruß- 
und allein für uns weder ein ganz ausreichen⸗ 
kr, noch ein ganz zuverlaſüger Bundesgenoſße ſei. 
der 0 genau daſſelbe iſt ſchon am Anfang 
10 etzten Seſſion des Landtages im Abgeordne 
ühauſe von den Rednern der Majorität in der 
Hagendſten Weiſe ausgeführt worden; damals 
ner machte ſich derjenige, welcher ſich gegen die 
entifizirung und Solidarität der Preußiſchen 
Butereſſen mit den Ruſſiſchen und in Folge deſ— 
u gegen die Convention aus'prach, nach der 
führung der reaktionaren Blatter des Pan- 


Srajawiſches 
FTygodnik kujawski. 


Inferate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. 


Buerraths ſchuldig, und ward verdächtig im 
1 udnitz mit der Polniſcken Revolution zu fter 
den. Damals ſah die Partei der Kreuzzeitung 
ane eil Preußens nur in dem engſten Anſchluß 
U Rußland, mit dem man durch Dick und Dunn 
gehen ſollte, und das allein von allen Machten 
uperläſſig erſchienen, zuverläffiger jedenfalls, als 
as „ſchwankende Albion“. 
50 Wir haben bereits wiederholt hingedeutet, 
eine Annaherung an Oeſterreich erſtrebt 
werde, bis jetzt aber noch nicht erzielt worden 
lei. Mannigſache Einflüſſe machen ſich indeß 
orrwabrend geltend und werden, wenn die Lage 
‘ch noch mehr verwickeln follte, wohl auch durch— 
tingen, trotzdem unſer Miniſterpraſident Herr 
0 Bismarck jenen bisherigen Standpunkt in der 
delniſchen Frage noch nicht aufgegeben hat. 
micht ohne Grund hat er feine Reiſe nah 
„ureg fort und fort verſchoben, nicht ohne 
und iſt er unter den gegenwartigen Umſtan⸗ 
Kir welche leicht zu Kriſen aller Art führen 
men, unausgeſetzt in der unmutelbaren Näye 
8 Konigs geblieden. 
0 Es handelte ſich ſchon in den letzten Wo— 
zen darum, ob das bisherige Syſtem der Aus 
ern Politik, das in dem Minifterpräfidenten 
nen erſten und hauptſächlichen Vertreter hat, 
in halen werden ſoll oder nicht. Und wenn 
i die Kreuzzeitung ſich offen und ruckhaltlos 
d die Aenderung ausſpricht, ſo iſt das ein 
reichend deutliches Zeichen, daß die Frage 
ie breennende geworden iſt und ſchon in der 
achſten Zeit zur Entſcheidung kommen ſoll. 
we Naturlich würde die veränderte Stellung, 
delche für Preußen in der auswartigen Politik 
N Aussicht genommen werd, auch auf die innere 
ige zurückwirken. L. 
Preußen. 
0 Berlin, 1. Auguſt. Die wiener „Neue⸗ 
Me „Nachrichten“ publizren folgendes „Akten⸗ 
18 „über deſſen Authentizität wir vorläufig 
M Urteil fällen wolley. „Se. Majehät der 


Inowraelaw, Montag, den 3. Auguſt. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 3, Sierpnia. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


19063. 


Wychodzi co Punie- 
dziatek i czwartek. 


Prenumerata 
kwartalna 
diu miejscowychlassg. 
dla zamiejse. 16 8g. 


Bezplainie 
umieszeza sie. dla 
abonentovw25Wierszy 


1 
Ja insereya 
wiersza po trzykrod 
lamanego placi sie 
I Ser. 


Rok drugi. 


Frankf. a. M., A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Leip- 


— 


Ordre vom 16. Juli 1863 allergnädigſt geruht, 
einem Vortrage, welcher die Nothwendigkeit der 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über fol- 
genden Kreiſen: 1) der Provinz Poſen: Ino⸗ 
wraclaw, Mogilno, Wreſchen, Pleſchen, Schild⸗ 
berg, Adelnau, Gneſen; 2) in Weſtpreußen: Kulm, 
Thorn, Graudenz, Strasburg ausführte, aller— 


höchſt ihre Zuſtimmung zu ertheilen und es mei- 


nem Ermeſſen überlaſſen, wann ich den Zeit— 
punkt für geeignet halte, den Belagerungszuſtand 
zu prokltamiren. Indem ich Ew. Ercellenz von 
dieſer allerhochſten Entſchließung in Kenntniß 
ſetze, füge ich hinzu, daß ich an dem Tage, an 
welchem ich es für geeignet halten werde, den 
Belagerungszuſtand über die genannten Kreiſe 
zu proflanuren, kraft der mir ertheilten koͤnigl. 
Vollmacht und in Anſehung der Art. IX und XII. 
der Konvention vom 8. Februar 1863, welche 
dahin lauten: Artikel IX. Die Nothwendigkeit 
der bewaffneten Mitwirkung der Truppen Er. 
Maj. des Königs von Preußen mit den im Ko⸗ 
nigreich Polen operirenden Truppen Sr. Maj. 
des Kaiſers aller Reußen tritt ein, wenn die 
Umſtande es erheiſchen, die kaiſerlichen Truppen 
aus der unmittelbaren Nahe der Grenze des 
Komgreichs Preußen zurückzuziehen. Artikel XII. 
Der von Sr. Maj. dem Konig von Preutzen 
zu ernennende Oberbefehlshaber beginnt nach 
dem Eintritt der im Art. IX. vorgeſehenen Even⸗ 
tualitat mit den unter feinen Befehl zu ſtellenden 
königlichen Truppen auf dem Gebiete des Kö— 
nigreichs Polen unverzüglich ſeine Thatigkeit. 
welche durch ſein Einvernehmen mit den von Sr. 
Maj. dem Katſer aller Reußen zu ernennenden 
Oberbefehlshaber geregelt werden muß; ſowie auf 
Grund der a. h. Inſtruktion ven 28. Februar, 
deren Tit. IV. Folgendes beſtimmt: Tit. IV. Die 
Mitwirkung Meiner Ihrem Befehl anvertrau— 
ten Truppen, mit denen im Königreich Polen 
operirenden Se. Maj. des Kalſers aller Reußen 
tritt in dem im Art. IX. der Konvention vom 
8. Februar 1863 vorgeſehenen Fall ein. Vor 
dem Einmarſch Meiner Truppen in das Könige 
reich Polen muß Meine Genehmigung zur Ver— 
haͤngung des Belagerungszuſtandes erfolgen. Auf 
Grund dieſer Meiner Genehmigung, den Bela— 
gerungszuſtand zu proklamiren, haben Sie ſich mit 
dem Oberbefehlshaber d. I. Armee S. M. des Kaiſ. 
aller Reußenzzelbſtſtändig in direktes Einvernehmen 
zu ſetzen und innerhalb der vereinbarten Gren— 
zen Ihre Kriegsoperationen zu beginnen; ums 
geſaumt die unter meinem Befehl ſtehenden koͤ— 
niglichen Truppen die Grenze des Königreichs 
Polen überſchreiten laſſen werde. Ew. Ercel— 
lenz erſuche ich ergebenſt, hiernach im Bereich 
der Ihnen anvertrauten Armeekorps und unter 
Zuzichung der Chefs der Civilverwaltung der 
Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien die 
geeigneten einleitenden Diſpoſitionen dergeſtalt 
zu treffen, daß meinen bevorſtehenden Befehlen 
unverzüglich Folge gegeben werden kann. Poſen, 
21 Juli 1863. Der General der Infanterie; 
v. Werder. N 

An Se. Excellenz den lommandirenden 
General des 5. Armeekorps, General der Ka⸗ 
vallerie Grafen v. Walderſee, hier.“ 


— Gegenwaͤrtig wird ein, die Haftverbind⸗ 


Pig baten wittelſt zaller öch er Kabinets- lichkeit der preußischen Poſt betreffender neuer 


Geſetzentwurf vorbereitet und zuvor auch das 
Gutachten der Handelskammern und Kaufmaun⸗— 
ſchafts-Corporationen durch den Handelsminiſter 
eingeholt. Die Beſtimmungen über die Haftper⸗ 
bindlichkeit folen mit denen des allgememen deut: 
ſchen Handelsgeſetzbuches in Uebereinſtimmung 
gebracht werden. — In Handelskreiſen wird eint 
Erweiterung in der Ausführung des Geſetzes 
vom 2. Septbr. v. J. wegen Anfertigung und 
Verwendung von Stempelmarken gewünſcht, und 
es find. dem Handelsminiſter deshalb mehrfach 
ſchon ſachverſtandige Vorſtellungen eingereicht 
worden. 

— Dem Artikel der „Bol: Ztg.,“ welcher 
kurzlich auf die Nothwendigkeit hinwies, die Grenz⸗ 
kreiſe der Provinz Poſen in Belagerungszuſtand 
zu ſetzen, wird vielfach ein amtlicher Urſprung 
zugeſchrieben und darum ein baldiger Belagerungs⸗ 
zuſtand erwartet. Aber beides — ſchreibt man 
der „D. A. 3.“ — geſchicht fälſchlich. Weder 
die Autorſchaft noch die Urheberſchaft des Artis 
feld iſt in amtlichen Kreisen zu ſuchen. Die 
Frage, ob ein Belagerungszuſtand für die Pros 
vinz oder einzelue Theile derſelben rathſam ſei, 
iſt allerdings amtlich mehrmals zur Sprache ge⸗ 
kommen, aber immer iſt man zu dem Schluſſe 
gelangt, daß eine Noth dazu nicht vorliege. Die 
jungſten Vorkommniſſe im Kreiſe Wreſchen ha⸗ 
ben zwar gezeigt, daß die Agitation für die pol— 
niſche Inſurrektion in der Provinz noch ſehr thä⸗ 
tig iſt, aber man würde die Wichtigkeit derſel⸗ 
ben bedeutend überſchatzen, wenn man mit einem 
Belagerungszuſtande darauf antworten wollte. — 
Trotz der vermeintlich ofnzioſen Andeutungen 
der „Poſ. Ztg.“ weitz man hier beſtimmt, daß 
eine Verhangung des Belagerungszuſtandes über 
die Grenztreiſe für jetzt nicht in Ausſicht ſteht. 
Die dortigen Behörden haben ſich nicht für die 
Dringlichkeit von Ausnahme- Maßregeln ausge⸗ 
ſprochen; doch ſollen für eintretende Eventuali— 
taten alle Vorbereitungen getroffen ſein. 

— In Schleſien wird ein Korps von 
10,000 Mann aufgeſtellt und befindet ſich das 
ſelbe zum größten Theile auf dem Marſche daz 
hin. Daſſelbe ſoll namentlich um Troppau 
fonzentirt werden. 

— Das Gerücht von Gortſchakoffs Rück— 
tritt, welches an der Borſe verbreitet war, wird 
als erfunden bezeichnet. 

— Es wird beabſichtigt, eine Zuſammen— 
ſtellung aller bisher der partodiſchen Preſſe er— 
theilten Verwarnungen, welche ihrem vollſtan— 
digen Wortlaut nach mitgetheilt werden ſollen, 
in einer Brochüre zu veröffentlichen. Die Schrift 
ſoll ſchon in dieſer Woche hier erſcheinen. 

— Im September ſinden in und bei Ber— 
lin große Paraden und Maneuver ſtatt, in 
denen auch die Garniſonen von Potsdam und 
Spandau theilnehmen. Außerdem erſcheinen die 
Meklenburgiſchen Truppen, und zwar nicht nur 
Infanterie, ſondern auch Kavallerie und Arrille⸗ 
rie, au Zahl gegen 3000 Mann, welche für 4 
Tage in Berlin einquartirt werden. Sie ſollen 
bier, wie es heißt, der Bundes-Inſpektion uns 
terzogen werden. 

— Die Verſicherungszt. theilt aus dem Schrei⸗ 
ben eines Unteragenten einer Feuerverſicherungs 
geſellſchaft an den Generalagenten Folgendes mit. 


„Anbei überſende Ihnen den Gaſthofbeſitzer M. 
Er iſt vorn maſſiv, hinten Lehmfachwerk. Auch 
befindet ſich dabei ein Waſſerbaßeng. Er wollte 
erſt bei der Magdeburger rein; aber ich fing 
ihm. Ich kenne ihm ſchon. Wenn er mal rein 
iſt, geht er nicht wieder raus. — Wollen wir 
nicht mal wieder rein rücken laſſen?“ 

Aus Poſen ſind heute Mittag 54 verhaf⸗ 
tete Polen unter Militaͤreskorte mit der nieder: 
ſchleſiſchen Bahn hier eingetroffen. Sie wurden 
von einem Kommando der Schutzmannſchaft in 
Omnibuſſen nach der Hausvoigtei gebracht, von 
wo fie ſpater nach dem Zellengefängniß über⸗ 
geführt werden ſollen. 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Juli. Heute ſteht die diplo⸗ 
matiſche Aktion weit ſchlimmer und ſcheint vol⸗ 
lends in die Brüche gehen zu wollen. Man 
ſcheint namlich nach den neueſten aus London 
eingetroffenen Berichten die Hoffnung aufgeben 
zu wollen, zur Vereinbarung einer identiſchen 
Note zu gelangen. England ſcheint eher geneigt, 
ſelbſtſtändig feine Antwortsnote nach Petersburg 
abzufenden, als ſich von Frankreich drängen zu 
laſſen. Man verſichert, England deabſichtige 
in feiner Separatnote auf die Forderung eines 
Waffenſtillſtandes zurückzukommen, und weitrei⸗ 
chende Politiker halten es nicht fuͤr unmoglich, 
daß Rußland dem Wunſche Englands eher nach⸗ 
kommen werde, als einer Preſſion der drei Mächte. 
Dieſelben diplomatiſchen Spürnaſen riechen in 
der eigenthuümlichen, zugeknoͤpſten Haltung des 
engliſchen Cabinets eine diplomatiſche Finte, 
deren Details erft fpäter enträthſelt werden dürf⸗ 
ten, die aber ſchon jetzt den Chefs der diploma⸗ 
tiſchen Küche viel zu ſchaffen macht. In unſe⸗ 
rem auswärtigen Cabinet herrſcht Angeſichts 
dieſes unerwarteten Zwiſchenfalls große Rath— 
loſigkeit, und es darf Sie nicht wundern, wenn 
momentan unſere offiztöſen Blätter in tiefem 
Schweigen verharren. — Der Kaiſer wird mor— 
gen zwei Mitglieder der ſogenannten magyariſch⸗ 
tebendürgiſchen Deputation einzeln empfangen 
und gedenkt Sonnabend die Reiſe nach Gaſtein 
in Begleitung des erſten Gen.-Adjutanten F. M. L. 
Grafen Crenneville anzutreten. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Frankreich ſetzt im Stillen 
ſeine Kriegeriſchen Vorbereitungen fort. Con- 
tre⸗Admiral La Ennciére de Nourry, den man 
in der Provinz glaubt, reift, wie man in Res 
gierungskreiſen vertraulich beſpricht, bereits ſeit 
einiger Zeit an den Küſten der Oſtſee herum, 
um dieſe genau zu ſtudiren. — 

— Frankreich fol ſich an die italieniſche 
Regierung gewandt haben, um für den Fall 
eines Krieges mit Rußland die Hulfe der jun: 
gen italieniſchen Flotte in Anſpruch zu nehmen. 
Die Antwort ſoll eventuell zuſagend ausgefallen 
fen, und die Sammlung der italieniſchen Flotte 
im Hafen von Spezia damit im Zuſammenhang 
ſtehen. 


Amerika. 


Der Pöbel in Newyork hat ſehr arg ge— 
hauſt. Die Unruhen begannen, wie gemeldet, 
mit einem Angriff auf die Provoſt-Marfſhal-⸗ 
Office (Ecke der 48. St. und 3. Avenue). Nicht 


15000, ſondern gegen 15,000 Menſchen ſollen 
an den Erceſſen Theil genommen haben. Ein 
ganzes Quadrat in der 3. Avenue brannte nie⸗ 
der. In der Nacht zum 14. wurde die Armu⸗ 
ury (21. St.), das Farbigen⸗Waiſenhaus und 
ein Quadrat am Broadway, wo ſich das En⸗ 
rollirungsbureau befand, verbrannt, am 14. 
ſogar ein Angriff auf Mavor Opdyke's Woh⸗ 
nung gemacht. Am 15. erließ Governor Sey⸗ 
mour eine Proklamation, welche Stadt und 
County Newyork in Inſurreknionsſtand erklärt, 
die Meuterer vor den Strafen warnt, die ihrer 
harren, und darauf hinweiſt, daß der einzig le⸗ 
gale Einſpruch gegen die Conſkription in einer 
Appellation an die Gerichte beſtehe. In einer 
Rede verſprach der Governor, er werde ſeinen 
Einfluß dafür verwenden, daß zwiſchen Reichen 
und Armen kein Unterſchied gemacht werde. 
Auch Erzbiſchof Hughes ließ ſich die Beſchwich⸗ 
tigung des Volkes angelegen ſein. Am Abend 
des 15. war es ziemlich ruhig. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg. Unter den gegenwärtigen 
Verhaltniſſen muß es von Intereſſe erſcheinen, 
genaue Daten bezüglich der Marine zu erhalten, 
uber welche Rußland im Falle eines Krieges 
zu verfügen vermag. Die nachfolgende Aufitel- 
lung iſt einer unbedingt zuverlaſſigen Angabe 
entnommen. Wir bemerken, daß hier nur auf 
die wirklich noch ſeetüchtigen Fahrzeuge Rückſicht 
enommen iſt. Die ruſſiſche Flotte zerfällt in 
5 ſechs Abtheilungen: 1) die baltiſche Flotte 
2) die Schwarze Meer-Flotte 323) die Amur⸗Flotte 
4) die Weiße⸗Meerflotte; 5) die Kaſpiſche⸗Meer⸗ 
Flotte; 6) die Aral⸗See⸗Flotte. Die letztere iſt 
die kleinſte von allen; ſie beſteht aus nur zwei 
Dampfern von je 40 und 12 Pferdekraft; die 
Flotte im Weißen Meer zählt zwei Kriegsdamp⸗ 
fer von je acht Kanonen und 240 respective 15 
Pferdekraft, und drei kleinere Dampfer. Die 
Flotte im kaſpiſchen Meere beſteht aus zehn 
Dampfern von zuſammen 850 Pferdekraft und 
10 Transportdampfern, von denen vier mit 8 
und die übrigen mit 6 Kanonen armirt ſind. 
Die Amur Flotte zahlt 6 Corvetten, jede von 
elſ Kanonen, ſieben Schooner, einen von vier, 
die übrigen von 6 Kanonen, und elf Trans⸗ 
port⸗Dampfer, von denen drei Schraubenſchiffe 
find, zuſammen mit 37 Kanonen. Weit bedeu- 
tender iſt die Flotte im Schwarzen Meere, denn 
fie zahlt 42 Dampfer, von denen ſechs 11 Ge—⸗ 
ſchutze, drei 9 Geſchütze, die übrigen ſechs, vier 
und zwei Kanonen führen. Die Flotte im bal- 
tiſchen Meere zahlt neun Linienſchiffe von 135, 
131, 111, 84, 83 (3), 78 und 68 Kanonen, 
14 Fregatten von 70, 60, 57, 53 (2), 51 (2), 
45, 44, 41, 7, 3 (2) Kanonen, 6 Corvetten 
von 17 und 17 (2), 16, 15, 11 (2) Kanonen, 
zwei Kanonenboote mit je drei Geſchutzen, neun 
Kriegsdampfer von verſchiedener Große mit zu⸗ 
ſammen 68 Geſchützen, 19 kleinere Dampfer, 5 
Transportſchiffe, zuſammen alfo 64 Fahrzeuge, 
die durchgehends in den Jahren 1851 — 1861 
in England gebaut und mit engliſchen Maſchi⸗ 
nen verſehen ſind. 

— Nach einer offiziellen Mittheilung in 
der „Senatzeitung“ dürfen bis zur Wiederher— 
ftellung der Ordnung in Polen auslandiſche 
Waaren, die der Plombirung nicht unterliegen, 


ſofern ihre regelmäßige Einfuhr nicht Durch zoll⸗ 
amtliche Zeugniſſe deſcheinigt iſt, in Grenzbezir 
ken bis zu 50 Werſt gegen das Innere des 
Landes von den Behörden zurückbehalten werden. 

Warſchau, 27. Juli. Wisnowski, Im 
ſurgentenfuͤhrer und Chef der aufftindijchen 
Gensdarmen iſt erſt wieder geknutet und am 16. 
in Radom gehenkt worden. 

Wahrſcheinlich iſt der nach dem „Nord“ 
von der National-Regierung aus Paris abge: 
ſandte „Rächer“ in Polen angekommen, denn 
heute wurde auf Murawieff in Wilna von 
einem ſchnell im Volksgewühl verſchwundenen 
Mann ein Schuß abgefeuert, der dem Adjutan⸗ 
ten des alten Herrn den rechten Arm verletzte. 

Krakau, 29. Juli. Bei Radzanow (Woj⸗ 
wodſchaft Plock) wurde die ruſſiſche Befatzung 
am 18. von den Auſſtändiſchen attaquirt und 
zerſprengt. In Litthauen haben laut dem pe 
tersburger „Invaliden“ bei Peticzki und Bobel⸗ 
niki neue Gefechte ſtattgefunden. ) 

Lemberg, 29. Juli. Fuͤrſt Radziwill und 
Graf Borkowski wurden geſtern aus der Haft 
entlaſſen. Das Gerücht, es ſeien bei Krupiee 
Juſurgenten aufgetaucht, hat ſich nicht beſtatigt. 

Von der polniſchen Grenze, 28. Juli. 
Ueber den Aufenthalt Taczanowsil's, von dem 
man niemals weiß, wo er herkommt und wo⸗ 
hin er geht, bin ich im Stande, Ihnen zu bee 
richten, daß derſelbe am 21. d. mit circa 700 
Reitern bei dem dicht an der Grenze belegenen 
Dorfe Gizyce fein Lager aufgeſchlagen hatte, 
dort gegen Abend die Bewohner des ganzen 
Kreiſes zuſammenberuſen ließ und ihnen die 
Tendenz des Aurftandes klar machte, alsdann 
vier der Anweſenden, die ſich freiwillig als Re 
krulen meldeten, einkleiden und feinem Corps 
einzureihen befahl; den übrigen Bauern wurde 
der Eid für das Vaterland avgenommen und 
ihnen anempfohlen, ſtets der nationalen Sache 
neu zu bleiben. Am 22. Morgens zog das 
ganze Corps, deſſen gebraunte Geſichter und 
kraftige Geſtalten ſowie treffliche Cqutpirung 
impomrten, von Gizyce ab, da der Führer er⸗ 
fahren hatte, daß bedeutende Abtheilungen Ruſ⸗ 
ſen von Kaliſch, Sieradz und Welun her ge⸗ 
gen ihn im Anzuge jeien, die auch am 23. nach 
dem Dorje kamen, aber, da ſie keine Aufſtan⸗ 
diſchen mehr vorſanden, bald abzugen. Auch 
am 26. kamen einige Compagnien Infanterie, 
wie auch Ulanen und Kofuten mit 2 Geſchützen 
durch das Dorf, zogen jedoch nach wenigen 
Stunden Ruhe weiter nach Kaliſch zu. An dem: 
ſelben Tage kam ein ruſſiſcher Capitan, Namens 
Waretti, nach Oſtrowo, von dem behauptet 
wird, daß er Auftrag habe, in den dieſſeitigen 
Grenzorten die Punkte zu erforſchen, wo bie 
Zuzügler aus Preußen ſich zu ſammeln und über 
die Grenze zu gehen pflegen. (Dſtd. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Das Leipziges Turm 
ſeſt, welches in den Tagen vom 2. zum 8. Au⸗ 
guſt ſtaufindet, und vom hieſigen Manner-⸗Turn⸗ 
verein durch ſechs Mitglieder vertreten iſt, wird 
in der Reihe der zeſtlichkeiten dieses Jahres 
unzweifelhaſt den erſten Rang einnehmen, ſowohl 
der Idee halber, — denn es ſoll dad freudige 
Vertrauen zur Wehrhaftigfeit deutſcher Jugend 


Czas donosi. 


Londyn, 27. lipca. Morning Post o- 
glasza na duiu dzisiejszym nastepujgey dokument: 

Rzad Narodowy polski. Wydzial spraw 
zagranicznych do ksiecia Wladystawa Czarto- 
ryskiego. — Warszawa 10. Ipca. — Rzyd 
Narodowy polski otrzymat pismo Twe Ksigie 
2 d. 30. ezerwen tyezace sig zawieszenia hroni. 
Jestes ninicjszem upowazniony do 0Swiadezenia, 
is Rzad Narodowy polski przyjmuje 2 wdazie- 
eznoSeig posrednictwo mocarstw, i Ze przystaje 
na zawieszenie dzialan wojennych: ale konie- 
czng jest rzeczu aby zawieszenie broni nastg- 
piko we wszystkich prowencyach polskich, w 
ktörych wybuchlo powstanie i pod nastepuja 


cemi warunkami: 1) Rosyanie zatrzymaa w 
posiadaniu swem kilka miejsc naznaezonych; | 


2) Wszystkie osoby aresztowane wypuszezone 
bedq na wolnose, wszyscy wygnaney wröcg do 
Polski; 3) Komisya między narodowa nieusta- 
jnca, ezuwad bedzie nad wiernem wykonaniem 
tych warunköw. Zachcesz Ksigze zawiadomic 
Raad Naroduwy o wszystkich zdarzeniach, ktö- 
reby mogty wywofaé speeyalng dyskusye nad 
zawieszeniem broni. RZud Narodowy jest prze 
konany, ze wymienione powyzej punkta nie- 
zbednemi sa we wszelkie) kombinacyi, klöraby 
dalszemu rozlewowi krwi mogta przeszkodzié. 
Moiesz Ksigie zapewnic panstwa posredniezace, 
ie zobowigzania, ktöreby na tej podstawie byly 
przyjete, beda wiernie przez Polaköw wykonane. 


Paryz, 25. lipca. Franeya 1 Anglia ukta 
daja now depesze do Petersburga, tego razu | 
wspölng, ale ta depesza zostanie przelang przeZ 
ministervum belgijskie. Jest lo poczylek | 
zerwania stosunköw 2 Rosya, Ksigäe Monte 
bello przyledzie tu na urlop, zoslawiajac inter | 
resa amhasady jerwszemu sekretarzowi. De- 
pesza austryacka, ktöra bedzie tai Bao) co 
Francyi i Anglü, ma pojs6 wprost do Peters- 
burga, a nie przez minısteryum belgusbie. De 
pesze trzech dworöw poloiq ultimatum. 

pan Drouyn de Lhuys jest ohurzony na 
odpowiedä moskiewskq i jak tu möwig, jest 
wiecej Polakiem niz by. Cesarzowa jest * 
nim W zupeinej zgodzie. PrzeciwnyM 
pogtoskum nie wierzcie. 


dezeugen auf der größten Wahlſtatt Deutſchlands 
F als der colo Veranſtaltungen wegen, 
dazu getroffen werden und der zahlloſen 
Gaſte wegen, die man in Leipzig erwartet. Die 
ange der Feſthalle betragt mehr als 600 Fuß 
e einer Höhe von 60 Fuß mit gewaltigen 
ürmen, Alles prächtig verziert, die deutſchen 
arben und eine Bildſaͤule der Germania als 
Hauptſchmuck tragend. Auf dem Feſtturnplatze 
Md 200 Recke, 200 Barren, 70 Pferde, 40 
Bocke, 70 Springgeräthe und das übrige in dem: 
Am Verhalmmiſſe aufgeſtellt. Man kann ſich 
0 en Begriff von dem großartigen Treiben ma⸗ 
1 das zu erwarten iſt. Es ſind über 15,000 
enge Turner angemeldet, wozu noch 5000 
Un Leipzig und der Nachbarſchaft kommen. 
ie erkommen werden alle finden, Dank der Gaſt⸗ 
DIE der Leipziger Bürgerfchaft. 
wie be Der ſteis koullanten Poſtbehörde wollen 
hierdurch einen Fingerzeig geben, dem bie: 
15 Publikum, wie ihren hieſigen Beamten, 
vs gleich großen Dienſt zu erweiſen. Es iſt 
fi namlich der, am Poſtgebäude von außen 
bie 9 „eine richtig zeigende Uhr anzubringen, 
1 Publikum und ihre Beamten maßge⸗ 
ve. Jetzt richtet ſich das Publikum nach der 
fi adtuhr, der Poſtbeamte nach einer wahrſchein⸗ 
unkg Poſtamte befindlichen, dem Publikum 
baren Uhr, reſp. gar nach ſeinem Taſchen⸗ 
1 3 und hat dieſer Mißſtand ſogar 
anf ſelten zu unangenehmen Differenzen Ver⸗ 
aſſung gegeben. 
bag — Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, 
he wenn man bei manchen Vögeln, während 
3 von ihrem Neſte kabweſend And, deren 
bergen mit der Hand berührt, fie dir» 
fer en fofort todten oder aus dem Neſte ent⸗ 
Amen. Wie ein Landwirth aus der Nähe von 
g erlin mittheilt, hatte derſelbe vor Kurzem 
tuslegenheit eine derartige intereſſante Beobach⸗ 
ung zu machen. Als nämlich das Dach eines 
a baudes, worauf ein Storchneſt mit 3 ſchon 
lich herangewachſenen Jungen ſich befand, 
parirt werden ſollte, nahm der Dachdecker, 
uchdem der alte Storch fortgeflogen war, eines 
ft errungen in die Hand, um es den unten 
0 henden Leuten zu zeigen und ſetzte daſſelbe dann 
a es irgendwie deſchadigt zu haben, wieder 
. feine früheretz Stelle. Kaum aber war der 
ee Storch zurückgekehrt, als er ſofort mit dem 
chnabel auf das Junge einhieb, daſſelbe mehr- 
ach verletzte und alsdann aus dem Neſte warf. 
* Hergang erſcheint um ſo wunderbarer, 
enn man ſieht, welche Sorgfalt beſonders auch 
Mn Störche fonft, ihren Jungen widmen und 
elche Liebe ſie gegen dieſelben zu erkennen 
geben. Wie laßt ſich daher hier der Mordtrieb 
es alten Storches deuten?, 
hie Aus Polen. In der hieſigen kaufmän— 
iſchen Welt machte geſtern, am Freitag, die 
lachricht von der Verhaftung des Kaufm. 
m. W. — aus Nieszawa großes Aufſehen. 
u Verhaftete if als ein höchſt beſonzener, 
fer bolitiſchen Parteitreiben im Nachbarlande 
rnſtehender Mann bekannt und mußte daher 
10 fo mehr feine Verhaftnahme, welche durch 
0 en perſönlichen Konflickt mit einem ruſſiſchen 
engdarmerie⸗Oberſten veranlaßt fein ſoll, fo: 
le feine Abfübrung nach Wloclawek auffallen. 
verlautet aber auch, daß heute, am Sonn- 


— 


abend, ſrine Entlaſſung aud der Haft erfolgen 
werde. — Seit fünf Tagen iſt auf dem Bahn⸗ 
bofe keine Getreideſendung aus Polen einge 
troffen Man erklart ſich dieſe außergewöhn⸗ 
liche Erſcheinung durch ein Ausfuhrverbot, 
welches die polniſche National⸗Kegierung erlaſſen 
haben foll. 

Pr. Leibitſch. Drei Kgl. Sieuerbeamten, 
welche bezüchtigt find, in Folge von Beſtechung 
die hier vor c. 14 Tagen entdeckte Zucker⸗De⸗ 
fraudation unterſtützt zu haben, wurden heute 
Mittwoch, den 29. v. M.) nach Thorn zur ges 
richtlichen Haft abgeführt. Th. W.) 

Vom Bernſteinſtrande, 29. Juli. 
Politiſches erwarten fie heute von bier nicht. 
Um der unpolitiſchen Politik zu entgröen, 
deshalb eben verlaſſen die geplagten Städter 
die Stadt und ziehen binaus aufs Laud, an 
den Bernſteinſtrand. Hier regiert allein der 
Neptun mit feinem Dreizack, abwechſeind Zeus 
der Donnerer, oder auch Jupiter Pluvius 
mit ſeinen Blitzſtrahlen und nebenbei der Gott 
der Freude mit ſeinem Gefolge von Amoretten, 
Waldnirxen und Elfen und Meernymphen und 
Bacchus und Momus und Jokus nicht zu vers 
geſſen. Hier iſt der Menſch wieder Menſch, 
namentlich, wenn er euntkleidet feiner Unifors 
men, im Stande paradiſcher Unſchuld die Erde 
verläßt, um die Univerſal⸗Heilquelle, das Meer 
zu betreten. Hier giebts keine Verwarnun⸗ 
gen, es müßten dann die des Badearztes fein, 
hier giebts keine Conſiskationen, hoͤchſtens 
Bernſtein⸗Confiskationen, wenn das gefundene 
Stuck Gold Altpreußens größer, wie ein Fünf⸗ 
groſchenſtück ifl und notabene von dem Auge 
irgend eines intereſſtirten Bernſteinrandeigen⸗ 
thümers erſpäht wird Und dieſe Bernſteinfiſcher 
find fehr intereſſirte Leute, deren Wohlſtand ſich 
durch die während der vielen Stürme erzeugten 
ſehr ergiebigen Bernſteinernten, und nebenbei 
von den Verdienſten, die ſie durch die ſiädtiſchen 
Badegäfte haben, von Jahr zu Jahr mebrt. 
Wir haben hier bei Neufobren einen einfachen 
Beſitzer von Wagenkrug, der durch ſeine ins 
Meer hineinlaufende Wanger Landzunge mit 
die größten Bernſteinernten bat. G. 

Schrimm, 29. Juli. Großes Aufſehen erregt 
eine heute hier vorgenommene, ganz unvermu⸗ 
thete Verhaftung. Es betraf dieſe eine Bür⸗ 
gerfrau, ein Hebamme und ein Dienſtmädchen. 
Die erſte hatte vor mehreren Wochen durch die 
Hebamme von einem Dienſtmadchen ein neuge⸗ 
bornes Kind gleichſam erkauft, ſich krank geſtellt, 
um unter Aſſiſtenz der Hebamme ihrem Manne 
Glauben zu machen, daß ſie geboren habe. Der 
Mann als glücklicher Vater, reſp. dritter Gatte 
dieſer Frau, hatte das Kind auf ſeinen Namen 
taufen und in das Kirchenbuch eintragen laſſen. 
Der Betrug wurde bald entdeckt und nach ſtatt— 
gefundenem Verhör find die drei Frauenummer 
auf Requiſition des Staatsanwalts heute Mittag 
plotzlich verhaftet worden. (Poſ. Ztg.) 


Feuilleton. 
Die Maſchinen und die 
Landwirthſchaft. 


In weiten Kreiſen herrſcht noch die Anſicht 


vor, daß die Landwirthſchaft füglih der Ma⸗ 
ſchine entbehren konne, und daß wenn auch 
hin und wieder eine zweckmäßig conftruirte lands 
wirthſchaftliche Maſchine unter Umſtänden dem 
Landwirth nützlich fein könne, doch im Allge⸗ 
meinen der niedrige Tagelohn in den meiſten 
Landſtrichen die Benutzung der Handarbeit loh⸗ 
nender mache. Es iſt dies ein einfaches Re⸗ 
chenerempel, und jeder Landwirth wird ſich leicht 
berechnen konnen, ob auf feinem Gute für die 
eine oder die andere Arbeit die Anſchaffung ei⸗ 
ner guten Maſchine lohnend iſt oder nicht, und 
es Laßt ſich darüber eigentlich nicht gut ſprechen. 

Aber eine andere Frage iſt die, ob unſere 
Verhaltniſſe nicht derart find, daß ſich die Ber 
nutzung der Maſchinen bei der Landwirthſchaft 
auch da, wo man ſie heute noch als etwas Un⸗ 
nüßed und Koſtſpieliges verwirft, noch lange 
wird vermeiden laſſen. Wenn wir uns an vr 
fo finden wir, daß die fortſchreuende Induftrie 
von Jahr zu Jahr mehr Arbeiter der Landwirth⸗ 
ſchaft entzieht, und daß in Folge deſſen noth⸗ 
wendig der Tagelohn auf dem Lande allmählig 
ſteigen muß. Aber auch jetzt ſchon durfte fich 
wahrſcheinlich auf vielen großen Gütern ein 
ganz anderes Verhaltniß zwiſchen Handarbeit 
und Maſchinenarbeit herausſtellen, wenn man 
die alte Mode der theilweiſen Bezahlung in 
Naturalien abſchaffen wollte, und dem Arbeiter 
ſeinen vollen Lohn in Geld auszahlte, ſo daß er 
ſich dann ſelbſt ernähren müßte. Unſere Guts⸗ 
beſitzer ſind gar zu ſehr geneigt, das, was ſie 
dem Arbeiter nicht baar auszahlen, gar nicht, 
oder doch nur ſehr niedrig zu rechnen. Ein 
Tagelöhner auf dem Lande, fo hört man oft, 
erhalt 3 — 4 Sgr. oft noch weniger. Da 
allerdings kann eine Maſchine nicht mit der 
Handarbeit concurriren, aber rechnet man den 
Arbeuslohn fo wie er in Wahrheit iſt, fo ſtellt 
ſich das Verhältniß ganz anders. Der Tage⸗ 
lohner hat ſein Häuschen, ſein Stück Feld und 
ſeine Kuh frei vom Gutlsherrn, und oft an den 
Arbeitstagen noch Mittag — und Vesperbrod. 
Berechnet man die Summe dieſer und anderer 
Beneficien auf die Zahl der Arbeitstage, an 
welchen der Tagelöhner bei den Gutsherrn ar⸗ 
beitet, ſo wird man finden, daß ſich der Betrag 
des Arbeitslohnes in vielen Fallen auf 10 Sgr. 
erhoht. Das weiß auch der ländliche Arbeiter 
recht gut, und nur wenn er in den Fabriken 
ſehr viel mehr verdienen kann, geht er in die 
Stadt. 

So dürfte die Anſchaffung landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen ſchon jetzt an ſolchen Or- 
ten Vortheile bieten, wo man ſie noch als 
unvortheilhaft verwirft. Aber je mehr Induſtrie 
und die Vermehrung der ſtehenden Heere der 
Landwirthichaft Krafte entziehen, kum fo mehr 
wird die Bearbeitung des Landes durch Ma: 
ſchinen Beduͤrfniß werden, wenn wir nicht Ges 
fahr laufen ſollen, daß die Production bedeu— 
tend hinter der Conſumtion zurückbleibt. Was 
die großen Güter anbelangt, ſo werden ſich de⸗ 
ren Beſitzer in dieſer Hinſicht ſchon vorſehen; 
fie verfolgen alle Verbeſſerungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen aufmerkſam Fund zögern 
zur rechten Zeit gewiß nicht mit) der Anſchaf⸗ 
fung ſolcher Mafchinen. Anders aber iſt es bei 
den kleinen Gutsbeſitzern und beſonders dei den 
Bauern. Dieſe haben theilweiſe nicht die Mite 


hne 15 ao wgteezyiy partanie fa- 
W u p 4 nad sprawg polsky. Lord Red- 
en n Stambule, napisal piekny 
o Polsce, oSwiadezyt sig_przeeiw wszel- 
- 4 mterweneyi. Szeręsciem lordowie Russel 
* almerston wyrazili sic powaänie i Jakoniez- 
. pokazujac przez to, ic nie dzielg samolu- 
eh opinii 140 angielskich. Utrzymuje sie tu 
1 „ice, Ze W razie wojny, ktöra zdaje sig 
ar niechybng, Anglia bedzie 2 Francyg 1 
stryq. 
ur P. Drouyn de Lhuys nie widuje sig 2 
onem Budbergiem. 
Dzisiiejsza gielda troc he sie podniosla. 
Agitacha jest ogromna. 


Mosci do Gastein, o klöre] tak czesto mo wio- 
no po dziennikach, tudziez projektowane tam- 
ze spolkanie sie 2 krölem pruskim, zostato ja k 
na leraz zaniechane. Teraz kraöy pogloska, 
ie kröl Wilhelm w powrocie do Berlina wstapı 
do Wieduia, dla widzenia sie 2 Cesarzem. 
Pruskie dziennibi dunosily dotad, ze kröl uda 
sie 2 Gastein do Baden Baden, dokad przeciei 
najkrölsza droga nie prowadzi na Wieden. 
— Donosza do Patrie 2 Turynu, iz mi- 
nister marynarki dat rozkaz uzbrojenia esk adry, 
ktöre] dowödztwo oddanem beuzie ‚admiralowi 
Provana, lecz ktorej przeznaczenie niewiadom». 
— Tapal za Polska ı uspusobienie wojenne 
opinii publicznej wzmaga sie 2 kazdym dniem 


Wieden, 28. hpca. Wycicczka J. C. we Fianeyi. Nie vlega przy tem wätpliwosch, 


iz przedsigwzigto niektöre przygotowania do 
woiny. 

— Rozporzgdzenie tyczuce sie zapıowa- 
dzenia stanu oblezenia WW. Ks. Poznanskiem 
i Prusach zachodnich, ma byc tylko ewentualne, 
zalrzeione na przypadek, gdyby sie byto po- 
wiodlo Rosyi, 4geznie z Prusami i Austryg 
rozLrzygnge sprawe polskq a w tym razie 
Wo] ka Pruskie byiyby wkroczyty do Krölestwa. 
Takie jest zdanie jednego 2 dzienniköw. Wie. 
ner Abendpost zaprzecza, aby dwör pruski sta- 
rat sie odwiesc Austryg od wspöl osei 2 patı- 
iwamı zachodniemi, jabote zaprzerza po. 
wiörnie, aby nadeszla do Wiednia nota franeu- 
sba, jako projekt majacej sig wyslac noty do 
Petersburga. 


tel, theilweiſe aber auch nicht das Verſtändniß 
für die Anſchaffung ſolcher Maſchinen. Da 
ſcheint es Aufgabe der landwirthſchaftlichen Ver— 
eine und vor Allem der Gemeinden, für dieſe 
Sachen zu ſorgen. Entweder mogen die Vereine 
Muſtermaſchinen anſchaffen, welche fie zur Probe 
denen überlaſſen, welche ſich von dem Werth 
der neuen Erfindungen überzeugen wollen, oder es 
mogen Maſchinen fuͤr gemeinſame Rechnung ange— 
kauft werden, welche von den Vereins- oder Ge⸗ 
meinde-Mitgliedern der Reihe nach benutzt wer— 
den. Allerdings iſt Letzteres bei den meiſten 
laͤndlichen Arbeiten nicht gut ausführbar, da 
ſie zu beſtimmten und gleichen Zeiten vorgenom— 
men werden muſſen, aber andere Arbeiten kon— 
nen ganz gut heut von dem und morgen von 
einem Anderen, je nach Bedürfniß ausgeführt 
werden, ohne daß der Wirtſchaftsbetrieb darun— 
ter Schaden leidet. Dazu gehort vor Allem 
das Ausdreſchen des Getreides. Jedermann 
weiß, wie viel Zeit dieſe Arbeit jetzt fortnimmt, 
und wenn man das ausgedroſche Getreide un— 
terjucht, fo wird man finden, wie viel Korn bei 
dem üblichen Handdruſch verloren geht. Dieſe 
Arbeit wird jetzt mit großer Sicherheit und Voll— 
kommenheit durch die Dreſchmaſchine ausgeführt. 
Wie leicht iſt es nun, daß eine Gemeinde für alle 
Mitglieder eine einzige ſolche Maſchme anſchafft, 
welche entweder gratis als Gemeindevergün— 
ſtigung oder gegen eine geringe Entſchadigung 
der Reihe nach an alle Mitglie ber, welche ihrer 
bedürfen, verliehen wird, und ſo den Bauern Ar— 
beit und Kornverluſt erſpart. 

Man braucht nicht zu befürchten, daß ſich 
bei der Benutzung Schwierigkeiten wegen der 
Reihenfolge zeigen werden, ein verſtandiger Dorf— 
ſchulze kann das leicht vermeiden, und die Ge— 
meindemitglieder daran gewöhnen, daß ſie ſich 
ſelbſt Darüber einigen. 

Es iſt dies nur ein Beiſpiel von vielen, 
wie man allmablig die Maſchinen in die Land— 
wirihſchaft einführen kann, und da man ſich 
doch bald überzeugen wird, daß die Anwendung 
von Mafchinen nicht zu umgehen iſt, fo fange 
man immer an, und ſiche fo früh wie möglich 
der Vortheile, die aus demſelben erwachſen, 
theilhaftig zu werden. B. L. 


Anzeigen. 


Die am 28 d. M. ſtattgehabte Verlobung 
meiner Tochter Marie mit Herrn Jacob 
Kerbs aus Lautenburg zeige ich hiermit ſtatt 
eder beſonderer Anzeige ergebenſt an. 

Strzelno, im Juli 1863. 

Wwe. F. Cohn. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Cohn, 
Jacob Kerbe. 
Strzelno. Lautenburg. 


N 4 
Cifengieherei u. Maſchinenbauanſtall 
von JULIUS SCHMIDT W we. 

zu Groß Wilezak bei Bromberg 


empfichlt ihr wohlaſſortirtes Lager landwiünthſchaftlicher Maſchienen als: 

Thorner Breitſäemaſchienen, Kleemaſchienen. Dreſchmaſchienen zum Be: 

triebe mit Riemen und Mad eingerichtet, engliſche Hungerhäcken, Had: 

ſelmaſchienen zum Betriebe durch RNRoßwerk und Hand eingerichtet, 

Kornreinigungmaſchienen ze. ꝛc. * 
für deren Leiſtungsfähigkeit und ſolide Ausführung garantirt wird, zu billigen aber feſten, den 
Zeitverhältniſſen angemeſſenen Preiſen. 

Reparaturen werden, da Modelle zu faſt allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchie— 
nen vorhanden find, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchienen— 
theilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correkt ausgeführt. 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowohl einfachen, als 
auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab-, Balkon- und andern Git⸗ 
tern, Grabkreuzen ze. aufmerkſam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein ſau⸗ 
bere Arbeit, ſondern auch ſchöne und dauerhafte Vergoldung zu, ſo daß die Verwaltung dieſer, 
der älteſſen Fabrik am hieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß fie allen Ans 


ſpruchen, die in geſchaͤftlicher Beziehung an fie erhoben werden können, vollkommen entſprechen, 


werde. 


Das photographiſche Atelier a 


- \ a 
von Th. Joop & Co. 
zeigt hiermit an, daß das Atelier noch weitere 4 Wochen für photographiſche Aufnahmen gröff⸗ 


net iſt. Inowraclaw, den | 


Auguſt 1863. 


Tb. Joop Ce 


Behordlich appre hilt. 


Aus dem Oriente eingeführt! 


Geſetzlich deponirt. 


Orientaliſche präparirte Kräuter⸗Wolltafeln 
in ihrer gleichzeitigen Anwendung mit der _ ö 
Orientaliſchen Kaſtanien-Seife, 
im Oriente als das ſicherſte und nützlichſte Geheimmittel gegen Gicht, Rheumatismus, Rofe und 
alle derartigen Leiden verehrt und im Abendlande bereits ebenwohl tauſendfach erprobt. 


Orientaliſche 


zu Starkungsbadern für kleine Kinder 
thieriſche Gallerte“ ven unſehlbarer Wirkung gegen 


Schwache u. doppelte 


lieder n. w. 


(Aus gehrung, 


Orientaliſche aromatiſche Schwefel- und Tannin Seife. 


ö Tiefe beiden Seifen konnen als wicfjames Mittel der Hautreinigung, Haut insſchläge, Finnen 
Ju. ſ. w. empfohlen werden und eignen ſich dieſelben, ſowie namentlich auch die Kaſtauienſeiſe ganz 
vorzüglich zu Badern und insbeſondere für das reiſende Publikum. 

ND Vorbenannte Fabrikate, die wegen ihres garantirten ſicheren Nutzen und durchſchlagen— 


den Erfolges keine markeſchreieriſche Anpreiſung benöthigen, ind Ko = 
allein echt zu haben bei Louis Jacoby in Inowraclaw. 
Bar Proſpekte und Gebrauchsanweiſung liegen bei WM 
Das General⸗Depot der Orientaliſchen Praparate 


von R. Schäfer in Berlin, Nruſtädtiſche Kirchſtr. 5. 
Niederlagen werden überall errichtet! 
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Von Montag, den 3. Auguſt ab geht mein 
Omnibus 

jeden Tag von Bromberg nach Ino⸗ 

wraclaw und zwar um 11 Uhr Vormit⸗ 

tags; und auch ebeuſalls jeden Tag von 

Inowraclaw nach Bromberg und zwar 

um 4 Uhr Morgens. Ludwig Heiſe. 


nahe den Linden. 


Od ee 8 e. Serpui 
OMNIBUS 


moj kazdego dnia 2 Bydgoszczy do Un o- 
wroctawia o gudzinie II. przed poludnien, 
tak samo kazdego duia z Inowroctawia do 
Bydgoszezy o godzinie 4. 2 rana olchodzie 
bedzie. LUDWIK IIEYSE. 


Schönen 
Elbinger Niederunger und 
[Sahnen-Kaſe 
a 3½ Sgr. per Stuck empfiehlt 
G. A. Prinz, Inowraclaw. 


Die Sitzbank Nr. 10. im Herrentempel iſt 
von Neujahr 5624 ab zu vermiethen. 
Wolff Szkolny. 


Beſten, trockenen Torf 
verkaufe ich franco hier mit 2 Thlr. 1% Sgr. 
per Klafter, ab Lojewo mit 1 Thlr. 11% Sgr. 
per Klafter. Anweiſungen verabfolge ich. 
Alexander Heymann. 


Eine ſehr geübte, eigene Weißnätherin 
wird geſucht im Lindenberg ' ſchen Hauſe 
eine Treppe. 


Violette Stablfedern. Schreib⸗ und Coric⸗ 
Anilin; Tinte ſowie Alizarin⸗ und ſchwarze 
Gallustinte empfiehlt 

Hermann Engel. 


Die Eiſengießerei und 
Maſchienenbauanſtalt 


Lejarnia. zelaza 1 
fabryka machin 


von Schkopp, Inowraclaw 


empgehlt Dreſchmaſchienen 27“ breit mit 
geſchmiedeten Dreſchdrommeln und Kür: 
ben zum Preiſe von 190 Thlr. Garantie 
ein volles Jahr. Ferner Fäckſelma⸗ 
schienen, Schrotmublen, Säemaſchie⸗ 
nen und Rübenſchneider in allen Größen 
zu ſoliden Preiſen. 


Die Erneuerung der Looſe 2ter Klaſſe muß 
ſpäteſtens am 7. Auguſt bis 6 Uhr Abends 
geſchehen. 

I. Dopenheim. 


Eine friſche Sendung 
R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueur 
hat erhalten und empfiehlt ö 
Hermann Engel. 
Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn B. in V. Nicht geeignet. Die Namen der 


Ortſchaften zur Wegebeſſerung wofen Sie deutlich bezeichnen. 
Der heutige Bericht wird benntzt werden. 


poleca mtockarnie 27 cali szerokie 2 kutemi 
bebnami i koszami po 190 talaröw. Gwaran- 
eya na caly rok. Dolei sieezkarne, srötowniki, 
maszyny do siania i siekacze w. rozmaite] 


wielkosci po umiarkowanych cenaoh. f 


Handels b er i ch t. 
1. Auguſt. . 
Für Weizen bleibt die Stimmung unverandert fla il; 
auch itt Roggen iſt es matter geworden und haben die 
Preiſe dieſer Artikel nachgeben müſſen. 
Man notirt für 1 
Weizen: 132 pf. feind. 63 tl. 130pf. hübſchb. 60 Mil. 
127pf. gewohnlich 58 Nil. 
Roggen: 123 37 Rtl. 125 33 Rll 
Werbſen: 36 Rtl. fein ſte Ke chwaore 38 Rll. 
Gerſte: große 30 Rll. kleine 26 Rthl 
Hafer: 1 Thlr. j 
Kartoffeln: 2—2½ Sgr. pro Diepe. a 
W. Räbſen 81 — 88 Thl. W. Raps 83 — 85 Tol. 


a 
Druck und Verlag von Heumann Ange! in Inomrariam 


Druklem i nakladem Harmanna Enge! w Inowrocls wiu. 


